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Alexandrien den 11. März 1885 

Hochgeachteter und lieber Herr Geheimrath [Robert Koch] 
 
Beiliegend ist eine Brochure von Dr. Mahé von Konstantinopel. Wenn dieselbe auch 
nichts Neues bietet, so wird dieselbe doch auch einiges Interesse für Sie haben. In 
der letzten Sitzung des Conseils quarantenaire hat eine kleine Scene stattgefunden 
zwischen dem österreichischen Deleguirten Dr. Klodzienowsky und Mieville. Wenn  
der Erstere im Ganzen auch ziemlich Recht hat, so hat es entschieden an der Form 
gefehlt. Er trat barsch und unverschämt auf und man merkte zu gut, daß dieses 
Auftreten deßhalb geschah, um von sich sprechen zu machen. Es ist eben ein 
großes Unglück für unsern Conseil, daß persönliche Interessen dieser oder jener Art 
bei den meisten Deleguirten die Hauptrolle spielen. Wenige Deleguirte kennen Ihren 
Zweck und die Aufgabe, die an uns gestellt ist. – Der Segen Ihres Aufenthaltes in 
Aegypten dauert immer noch fort. Es wird tüchtig mikroskopirt. Ich meinerseits suche 
so viel als möglich die praktische Seite daraus zu ziehen und verwende meine 
Kenntnisse so viel als möglich für die Praxis und zwar der Art, daß selbst die großen 
Sterne Alexandriens sich an mich wenden müsen, wenn ein streitiger Punkt in 
Consultationen vorkommt. Mit dieser Post habe habe ich für das Diaconissenspital 
eine Bestellung auf ein Mikroskop von Zeiss in Jena gemacht. Selbst dieses Spital 
will sich aufraffen. Mit meinem Hartna[c]k bin ich nicht mehr zufrieden und werde 
früher oder später auch einen Zeiss bestellen. 
Der Gesundheitszustand in Aegypten ist immer ein vorzüglicher ja besser als je. Von 
Cholera nostras oder ähnlichen Krankheiten zeigt sich keine Spur. Den 22. März 
werden wir das deutsche Kaiserfest auch hier mit einem großartigen Banket feiern. 
Sämtliche Deutsche, sowie einige Schweizer werden Theil daran nehmen; aber 
schwerlich wird es so fidel zugehen wie den 15. October 1883 im Hotel Khedivial. Nie 
werde ich den Tag vergessen! Wahrhaftig das Cholerajahr 1883 zähle ich immer 
noch zu den schönsten meines Lebens. 
Genehmigen Sie meine herzlichsten Empfehlungen und Grüße von Ihrem 
gehorsamen Diener 
Dr. Schiess 
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